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[...] Am 12.10.1946 „feierte“ man den 50. Geburtstag des Vereins, verbunden mit einer
Hauptversammlung, auf der die [...] [ im vorstehenden Beitrag von Hans Höhling ] [...] Ge-
nannten zu Vorstandsmitgliedern gewählt wurden.

Das war der offizielle Wiederbeginn. Mittlerweile hatte die Militärregierung auch die Geneh-
migung zur „Wiedergründung" erteilt.

Der rührige Vorstand gründete eine Übungsgemeinschaft mit dem Blankeneser Männer-
turnverein, so daß die
Männer und Frauen an
einigen Tagen in der
Woche turnen konnten.
Wenig später gelang es,
die Halle Kirschtenstra-
ße für den Sonnabend
und den Sonntagvormit-
tag (!) zu bekommen, so
daß unsere Kinder und
Jugendlichen wieder
Übungsmöglichkeiten
hatten.

Zum ersten Male in der
Geschichte des Vereins
wurde eine Vereinszei-
tung herausgebracht -
trotz Papierknappheit.
Diese Zeitung war nicht
nur ein Mitteilungsblatt
in damaliger Zeit, sie
war ein Bindeglied der
Dockenhudener
schlechthin. Die Zeitung
wurde sogar in die
Kriegsgefangenenlager
geschickt, und es war
für unsere Turnbrüder
fern der Heimat immer
eine große Freude,
wenn die Zeitung ein-
traf. Der Festausschuß
wurde wieder besetzt,
der Turnausschuß und
Werbeausschuß arbeite-
ten wieder, und es wur-
de ein neuer Ausschuß
gegründet: der Ältesten-
rat.



Zunächst war er nur als Schlich-
tungs- und Beratungsgremium
gedacht. Aber einige Jahre später
wurde er bekannter durch die Or-
ganisation von Autobusfahrten in
die Umgebung. Diese Ausfahrten
sind seitdem zu einem festen Be-
standteil unserer Vereinsarbeit
geworden. Der erste Obmann war
Adolf Tecklenburg. Erst 1962 trat
er zurück und übergab die Arbeit
an Walter Alsen [...].

Anfang 1948 wurde die Schul-
turnhalle in Dockenhuden freige-
geben. Als Turnhalle war sie aber
zunächst nicht zu gebrauchen,
weil sie als Küche eingerichtet
war. Geld zum Aufbau bewilligte
die Behörde nicht. Unter der
fachlichen Leitung von Ernst
Vollmer führte die Männerabtei-
lung, unterstützt von vielen Ju-
gendlichen, in Selbsthilfe die Re-
paraturarbeiten aus. Am 18. 3.
1948 konnte der erste Übungs-
abend stattfinden. Diese Halle
blieb unsere Übungsstätte bis
zum Jahre 1965. Dann konnten
wir in die neue Halle der Docken-
hudener Schule einziehen.

Seit 1961 turnt unsere „Jeder-
mann“-Abteilung unter Anleitung
unseres Turnbruders Dr. Heinrich
Prügel einmal wöchentlich in der
kleinen Turnhalle der Schule am
Grotefendweg.

Ein Jahr nach dem neuen Start hatte der Verein schon wieder 405 Mitglieder. Durch Grün-
dung neuer Abteilungen (z. B. Schwimmen, Tischtennis). durch Werbung, durch „rau-
schende Ballnächte“ auf dem Süllberg und in der Elbschloss, durch Teilnahme an vielen
Wettkämpfen und nicht zuletzt durch ungewöhnliche Aktivität der jungen Vorstands- und
Turnratsmitglieder brachte der Verein es bis zur Währungsreform im Juni 1948 auf über 700
Mitglieder. Leider mußten uns dann viele Mitglieder verlassen, weil ihnen das Geld fehlte.

Ende 1948 wurde das Vereinsabzeichen geschaffen. Bis dahin hatten wir nur das Abzeichen
der „Deutschen Turnerschaft“ getragen, die sich aber 1945 auflösen mußte. Der Entwurf
stammte von unserem damaligen Jugendwart Hans Mager.

Überregional bildeten die Elbgemeindenvereine damals einen „EIbe-Bezirk“. Der Vorsitzen-
de wurde unser Ernst Vollmer. Obwohl E. Vollmer und seine Mitarbeiter sich viel Mühe ga-
ben, um einen guten Bezirk aufzubauen, der die Bedeutung des früheren „Holsteinischen
Elbgaus“ erreichen sollte, gelang dieser Wunsch nicht ganz. Das lag z. T. daran, daß der
ständige Wandel in der Struktur der Elbvororte die Vereine selbst vor nahezu unlösbare
Probleme stellte, deren Lösung die ganze Freizeit der ehrenamtlich tätigen Mitarbeiter er-
forderte.



Verbandsturnfest in Ahrens-
burg am 16. und 17.07.1949

So zügig wie die Wiederaufnahme des Turnbetriebes und des Vereinslebens 1946 begannen
und bis zur Währungsreform angehalten hatte, setzte sich die Aufwärtsentwicklung in den
ersten 50er Jahren leider nicht fort.

Während in den ersten Nachkriegsjahren viel improvisiert wurde, um überhaupt erst einmal
wieder anzufangen, mußte jetzt einiges mehr getan werden, um den ständig wachsenden
Ansprüchen aller Abteilungen des Vereins gerecht zu werden. Wenn sich anfangs mehrere
Vereine zusammentaten und wegen des großen Mangels an Sportstätten gemeinsame
Übungsabende durchführten, so mußten jetzt Wege gefunden werden, die jedem Verein für
sich Möglichkeiten boten, eigene Übungsstunden durchzuführen. Nur dadurch wurde es
möglich, die Ansprüche ihrer wachsenden Abteilungen einigermaßen zu befriedigen.

Hauptsächlich in den ersten 50er Jahren machte sich der Mangel an geeigneten Übungs-
stätten bemerkbar. Seitens der Behörden wurde nicht viel getan. Den Plänen und Initiativen
der Vereine stand ein fühlbarer Geldmangel entgegen. Ein Turnverein war weitgehend auf
die Mitgliederbeiträge angewiesen; Spenden zahlungskräftiger Freunde gingen ein, konnten
aber immer nur sehr kurzfristig helfen.

Es bedurfte daher erheblicher Anstrengungen der Vereinsführung, mit diesen Problemen
fertig zu werden. Dazu kam noch, daß jedes ehrenamtlich tätige Mitglied der Vereinsführung
seine persönlichen Sorgen hatte.



So blieb es nicht aus, daß in der Vereinsführung und
in der Besetzung wichtiger Ämter Veränderungen
vorgenommen werden mußten. Die Schwierigkeit da-
bei war, jeweils geeignete und willige Funktionäre zu
finden. Zum Glück gelang das aber in den meisten
Fällen.

Erhebliche Anstrengungen in den Jahren ab 1949
mußten darauf verwandt werden, alte Mitglieder zu
halten und neue zu werben. Das war nicht immer ein-
fach, trotz zunehmender Modernisierung des Turnbe-
triebes und Aufnahme neuer Abteilungen (Tischten-
nis, Jugend-Volkstanz, Boxen, Schwimmen). Wie be-
reits gesagt, spielten hier auch die mangelnden finan-
ziellen Mittel und fehlende Übungsstätten eine we-
sentliche Rolle. Irgendwie aber kam die Dockenhude-
ner Turnerschaft auch in kritischen Momenten über
die Runden. Mitte bis Ende der 50er Jahre stieg auch
wieder die Zahl der Mitglieder. Es stellten sich wieder
einige schöne Erfolge ein, und auch in finanzieller
Hinsicht hatte sich die Lage gebessert.

Der älteste Turner August Krohn (80 Jahre) und der
jüngste Turner Claus Vollmer (3,5 Jahre) beim Ver-
einsturnfest am 17.09.1950

Nach über sechsjähriger Tätigkeit trat Hans Höhling 1952 zurück. Ihm folgte Wilhelm Schulz
sen., der den Verein schon von 1922 bis 1927 geführt hatte. In seine Amtszeit fällt das Deut-
sche Turnfest in Hamburg 1953 mit der damit verbundenen enormen Arbeitslast für
die ortsansässigen Vereine. Wilhelm Schulz war nur eine kurze Amtszeit vergönnt. Ein
Schlaganfall zwang ihn, im Dezember 1953 sein Amt abzugeben. Die Hauptversammlung
(HV) wählte zu seinem Nachfolger Wilhelm Krumfuß. Auch er war schon einmal Vorsitzen-
der des Vereins gewesen, von 1928 bis 1937. Leider verloren wir diesen treuen Turnbruder
viel zu früh. 1958 starb er nach schwerer Krankheit im Alter von 62 Jahren. [...]

Nordmark-Turnfest 1955 in Flensburg


